
Dat du min Leevsten büst, dat du woll weeßt. 
Kumm bi de Nacht, kumm bi de Nacht, segg mi was Leevs! 
Kumm bi de Nacht, kumm bi de Nacht, segg mi was Leevs! 
 
Kumm du üm Middernacht, kumm du Klock een! 
Vader slöpt, Moder slöpt, ick slaap alleen. 
Vader slöpt, Moder slöpt, ick slaap alleen. 
 
Klopp an de Kammerdör, fat an de Klink! 
Vader meent, Moder meent, dat deit de Wind. 
Vader meent, Moder meent, dat deit de Wind. 
 
Kummt denn de Morgenstund, kreiht de ol Hahn. 
Leevster min, Leevster min, denn mößt du gahn. 
Leevster min, Leevster min, denn mößt du gahn. 
 
Sachen den Gang henlank, lies mid de Klink! 
Vader meent, Moder meent, dat deit de Wind. 
Vader meent, Moder meent, dat deit de Wind. 
 
____ 
 
Muss i denn, muß i denn zum Städele naus, Städele naus, 
und du, mein Schatz, bleibst hier. 
Wenn i komm, wenn i komm, wenn i wiedrum komm, wiedrum komm, 
kehr i ein, mein Schatz, bei dir. 
Kann i gleich net allweil bei dir sein, 
han i doch mein Freud an dir; 
wenn i komm, wenn i komm, wenn i wiedrum komm, wiedrum komm, 
kehr i ein, mein Schatz, bei dir.  
 
Wie du weinst, wie du weinst, 
dass i wandere muss, wandere muss, 
wie wenn d’Lieb jetzt wär vorbei; 
sind au drauß, sind au drauß der Mädele viel, 
Mädele viel, lieber Schatz, i bleib dir treu. 
Denk du net, wenn i en andre seh, 
so sei mein Lieb vorbei, 
sind au drauß, sind au drauß der Mädele viel, 
Mädele viel, lieber Schatz, i bleib dir treu. 
 
Übers Jahr, übers Jahr, 
wenn me Träubele schneidt, Träubele schneidt, 
stell i hier mi wiedrum ein; 
bin i dann, bin i dann dein Schätzele noch, 
Schätzele noch, so soll die Hochzeit sein. 
Übers Jahr, da ist mein Zeit vorbei, 
da gehör i mein und dein, 
bin i dann, bin i dann dein Schätzele noch, 
Schätzele noch, so soll die Hochzeit sein. 



Schön ist die Welt, 
Drum Brüder, laßt uns reisen 
|: Wohl in die weite Welt :| 
 
Wir sind nicht stolz, 
wir brauchen keine Pferde, 
|: die uns von dannen ziehn. :| 
 
Wir steigen hin 
auf Berge und auf Hügel, 
|: wo uns die Sonne sticht. :| 
 
Wir laben uns 
an jeder Felsenquelle, 
|: wo frisches Wasser fließt. :| 
 
Wir reisen fort 
von einer Stadt zur andern, 
|: wo uns die Luft gefällt. :| 
 
___ 
 
Nun ade, du mein lieb Heimatland, 
lieb Heimatland, ade. 
Es geht jetzt fort zum fremden Strand, 
lieb Heimatland, ade. 
Und so sing ich denn mit frohem Mut, 
wie man singet, wenn man wandern tut, 
lieb Heimatland, ade! 
 
Wie du lachst mit deines Himmels Blau, 
lieb Heimatland, ade! 
Wie du grüßest mich mit Feld und Au, 
lieb Heimatland, ade! 
Gott weiß, zu dir steht stets mein Sinn, 
doch jetzt zur Ferne zieht’s mich hin, 
lieb Heimatland, ade! 
 
Begleitest mich, du lieber Fluss, 
lieb Heimatland, ade! 
Bist traurig, dass ich wandern muss, 
lieb Heimatland, ade! 
Vom moos’gen Stein am wald’gen Tal, 
da grüß ich dich zum letzten Mal, 
lieb Heimatland, ade! 
 
 
 



Weltreise 
Unten vor dem Haus steht ein Omnibus, abfahrbereit, 
alle Koffer ein, Türen zu – es geht los! 
 
__ 
 
Abend wird es wieder,  
über Wald und Feld 
säuselt Frieden nieder,  
und es ruht die Welt. 
 
Nur der Bach ergießet 
sich am Felsen dort, 
und er braust und fließet 
immer, immer fort. 
 
Und kein Abend bringet 
Frieden ihm und Ruh, 
keine Glocke klinget 
ihm ein Rastlied zu. 
 
So in deinem Streben 
bist, mein Herz, auch du: 
Gott nur kann dir geben 
wahre Abendruh. 
 
___ 
 
 
Mögen sich die Wege vor deinen Füßen ebnen, 
mögest du den Wind im Rücken haben, 
und bis wir uns wieder sehn, und bis wir uns wieder sehn, 
möge Gott seine schützende Hand über dir halten. 
 
Möge warm die Sonne auch dein Gesicht bescheinen, 
Regen sanft auf deine Felder fallen, 
und bis wir uns wieder sehn, und bis wir uns wieder sehn, 
möge Gott seine schützende Hand über dir halten. 
 


